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(Gute) Arbeit 

Digitalisierung schadet Arbeitern und sorgt für Ungleichheit 

ZEW – Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH Mannheim 

Neue digitale Technologien am Arbeitsplatz wirken sich unterschiedlich auf die Gesundheit von 
Beschäftigtengruppen aus. Bei Beschäftigten, die hauptsächlich manuellen Tätigkeiten nachgehen 
(„Arbeiter“), verschlechtert sich der Gesundheitszustand und Krankentage nehmen zu, während 
sie sich auf Beschäftigte, die wissensintensive (Büro-)Tätigkeiten ausüben („Angestellte“), nicht 
auswirken. Allerdings verringern gezielte Schulungsmaßnahmen und eine unterstützende 
Unternehmenskultur die negativen Auswirkungen. Das zeigen Wissenschaftler/innen vom ZEW 
Mannheim sowie den Universitäten Konstanz und Edinburgh in einer Studie über gesundheitliche 
Auswirkungen der Digitalisierung. 
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836261

Reallöhne in der EU deutlich unter Vorkrisenniveau – „Umverteilung zulasten der Löhne“ noch 

nicht wieder 

Hans-Böckler-Stiftung 

Neuer Europäischer Tarifbericht des WSI Reallöhne in der EU deutlich unter Vorkrisenniveau – 

„Umverteilung zulasten der Löhne“ noch nicht wieder wettgemacht Die Beschäftigten in der 

Europäischen Union haben im vergangenen Jahr noch einmal an Kaufkraft eingebüßt: Trotz 

stärkerer nominaler Lohnzuwächse bei sinkender Inflation gingen die Reallöhne im EU-

Durchschnitt um 0,6 Prozent zurück, nachdem der Verlust 2022 sogar 4,2 Prozent betragen hatte.

Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836238

Digitalisierung & KI 

Labor für KI-Recht: Forschung und Praxis schaffen Präzedenzfall für Verträge, die Maschinen 

schließen 

Universität des Saarlandes 

In den Räumen des Amtsgerichts Frankfurt am Main wird am 28. Juni das Urteil in einem sehr 
speziellen Fall verkündet: Echte Richter, Anwälte und Sachverständige agierten über Monate 
hinweg in einem simulierten Gerichtsverfahren. Sie verhandelten einen Präzedenzfall, der in 
Wirklichkeit frühestens erst in etwa einem Jahrzehnt vor Gericht kommen kann. Ziel ist, zu zeigen, 
wie die Parteien bei Verträgen, die KI ohne Menschen schließt, zu ihrem Recht kommen. Die 
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Simulationsstudie, die der Praxis als Vergleichsfall dient, leitet Professor Georg Borges vom Institut 
für Rechtsinformatik der Universität des Saarlandes im Projekt „Industrie 4.0 Legal Testbed“. Die 
Medien sind herzlich eingeladen.
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news835912

Klima & Sozial-ökologische Transformation 

Nettostromerzeugung im 1. Halbjahr 2024: Rekorderzeugung von Grünstrom, fossile Energien 

weiter rückläufig 

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme ISE 

Im ersten Halbjahr 2024 wurde in Deutschland mit 140 Terawattstunden so viel erneuerbarer 
Strom erzeugt wie noch nie zuvor. Sein Anteil an der öffentlichen Nettostromerzeugung lag bei 65 
Prozent. Die Erzeugung aus fossilen Energieträgern ist weiterhin rückläufig. Auch die 
Börsenstrompreise setzen ihren Abwärtstrend fort. Das geht aus den Halbjahresdaten zur 
öffentlichen Nettostromerzeugung hervor, die das Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme 
ISE heute vorgestellt hat. Basis der Auswertung ist die Datenplattform energy-charts.info.
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836424

Politik & Gesellschaft

Willens, aber zögerlich: Eine empirische Studie zu Positionen der Kammern in Deutschland beim 

Thema Rechtsextremismus 

Technische Universität Dresden 

Das Erstarken rechtspopulistischer und rechtsextremer Bewegungen hat erhebliche Folgen für den 
deutschen und europäischen Wirtschaftsstandort. Die Industrie- und Handelskammern (IHK) sowie 
die Handwerkskammern beobachten diese Entwicklung mit Sorge, da ihren Mitgliedern durch 
europakritische, protektionistische und gesellschaftspolitisch-reaktionäre Bestrebungen erhebliche 
Wettbewerbsnachteile drohen. 
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news835864

Interview mit Prof. Martin Bichler: „Eine Aufteilung Deutschlands in mehrere Preiszonen ist 

nicht zielführend“ 

Technische Universität München 

Die zeitlich und örtlich variierende Stromerzeugung durch erneuerbare Energien führt zu größeren 
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Schwankungen im Stromangebot und bei den Strompreisen. Übertragungsnetzbetreiber müssen 
immer häufiger eingreifen, um Angebot und Nachfrage auszugleichen und damit Stromausfälle zu 
vermeiden. Die EU-Kommission prüft daher eine mögliche Aufteilung der deutschen 
Einheitspreiszone auf dem Day-Ahead-Markt in kleinere Preiszonen. Forschende der TUM konnten 
zeigen, dass kleinere Preiszonen kaum Effekte auf den Strompreis und auf 
Netzausgleichsmaßnahmen hätten. Die Nutzung knotenscharfer Preise könnte dagegen die 
Gesamtstromkosten der Energiebereitstellung um neun Prozent senken.
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836102

Riester-Rente nicht tragfähig: Erste Auszahlungsstatistik für 2022 veröffentlicht 

Universität Duisburg-Essen 

Sie ist in aller Munde: die Rentenlücke. Nach monatelangen Diskussionen hat das Kabinett das 
Rentenpaket II beschlossen. Die Aktienrente soll das Rentenniveau stabil halten, hofft die 
Bundesregierung. Ähnliche Hoffnungen setzte man 2001 in die Riester-Rente. Erste Daten der vom 
Bundesministerium für Finanzen herausgegebenen Auszahlungsstatistik zeigen nun: Das gelingt 
nicht. Im Durchschnitt werden monatlich 132 Euro ausgezahlt. Mit den Gründen für das Versagen 
und mit Empfehlungen für die aktuelle Alterssicherungspolitik hat sich das Team des 
Informationsportals Sozialpolitik-aktuell, einem Angebot des Instituts Arbeit und Qualifikation der 
Universität Duisburg-Essen, beschäftigt. 
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836173

Thema verfehlt: neues Lauterbach-Gesetz schwächt die öffentliche Gesundheit 

Deutsche Gesellschaft für Sozialmedizin und Prävention e.V. 

Der Referentenentwurf des „Gesetzes zur Stärkung der Öffentlichen Gesundheit“ birgt die Gefahr 
einer Schwächung der öffentlichen Gesundheit in sich. Darin sind sich mehrere wissenschaftliche 
Fachgesellschaften aus dem Public Health-Sektor und der Epidemiologie in einer gemeinsamen 
Stellungnahme einig
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836400

Studie zu Post-COVID: Welche Faktoren das Risiko beeinflussen 

NAKO e.V. / NAKO Gesundheitsstudie 

Das Risiko für Post-COVID-Symptome ist geringer nach einer Omikron-Infektion sowie nach einer 
vierten Impfung, und wenn man eine Infektion bereits gut überstanden hat. Das zeigt eine 
bundesweite Befragung von fast 110.000 Teilnehmenden der NAKO Gesundheitsstudie, die 
Angaben zu langanhaltenden Folgebeschwerden nach einer Corona-Infektion und ihrer 
Impfgeschichte gemacht haben. Die Daten im „Journal of Infection“ verdeutlichen, dass das Risiko 
an Post-COVID zu erkranken im Vergleich zur frühen Phase der Pandemie insgesamt rückläufig ist. 
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836485
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Neuer Bildungstrichter des DZHW: Aufnahme eines Hochschulstudiums hängt immer noch von 

der Bildungsherkunft ab 

Deutsches Zentrum für Hochschul- und Wissenschaftsforschung 

Von 100 Kindern aus akademisch gebildeten Familien beginnen 78 ein Hochschulstudium. Bei 
nicht-akademisch gebildeten Familien sind es gerade einmal 25 von 100. Das zeigt der aktuelle 
„Bildungstrichter“ des Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissenschaftsforschung (DZHW). 
Auch der Akademisierungsschub der vergangenen Jahre hat an diesem Ungleichgewicht wenig 
geändert.
Link Deutsch: https://idw-online.de/de/news836446
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